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Com putergestützte Postkorbverfah ren :

Mailbox'90, Pc-Office und PC-Postkorb,,Seeblick"

Einleitung

Postkorbverfahren sind situative Tests, die Anforderun-

gen an die Tätigkeit von Führungskäften simulieren. Die

Testperson wird gebeten, sich in einen vorgegebenen,

zumeist betrieblichen Kontext hineinzudenken. Sie wird

in der Rolle eines Managen mit Schriftstücken, wie sie

sich üblicherweise im Postkorb einer Führungskraft

befinden, konfrontien. Aufgabe ist es, die hier angespro-

chenen Probleme in einer begrenztea Zeit zt erkennen

und zu bearbeiten. Die Testauswenung erfolgt auf

mehreren Dimensionen, die aus beruflichen Anforde-

rungen abgeleitet werden. Typische Dimensionen sind

,,Vemaltungsfähigkeit",,,Entscheidungsverhalten" oder

,,Delegieren".

Der Postkorb in seiner herkömmlichen Form als

Papier- und-Bleistift-Verfahren hat sich zu einem wich-
tigen Bestandteil der Assessment Center Methode

entwickelt. Nach Thomton und Byham ( 1982) wird diese

Methode in 957o aller AC's eingesetzt' Dem steht

entgegen, daß zur psychometrischen Güte dieser Verfah-

rcnsgruppe relativ wenige Untersuchungen vorliegen
(vgl. Übenichtsarbeiten in Thomton & Byham' 1982

sowie Schippmann, Prien & Katz, 1990). Diese sprechen

zwar ftir eine ausreichende Objektivität' erbrachten
jedoch Hinweise auf eine eher niedrige Reliabilität der

Verfahrensgruppe. Schippmann et al. (1990) vemuten,
daß sich diese Ergebnisse entweder auf systematische

Beuneilungsfehler oder eine mangelnde Konsistenz des

zu messenden Verhaltens zurückführen lassen. Als her-

ausragender Vorteil des Postkorbverfahrens wird häufig
eine hohe Inhaltsvalidität und damit zusammenhängend

eine gute Akzeptanz durch die Testteilnehmer angeführt
(Rösler, 1988). Schippmann et al. ( 1990) sprechen eher

von ,;A,ugenscheinvaliditäf' und kritisieren' daß das
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Verfahren selten systematisch und theoriegeleitet - etwa

in Anlehnung an die Ergebnisse einer Anforderungs-

analyse - konstruiert wird. Vorliegende Ergebnisse zur

kriterienbezogenen Validität werten sie insgesamt posi-

tiv. Hierzu liegen jedoch kaum prognostisch angelegte

Untersuchungen vor.

Die aufwendige Durchfühnng und arbeitsintensive

Auswertung und Nachbereitung von Papier-und-B leistift-

Postkörben lieferte den Anstoß zur Entwicklung compu-

tergestützter Postkorbverfahren. Neben einer rationelle-
ren Durchführung und Auswertung bietet die rechnerge-

stülzte Realisierung weitere Möglichkeiten. Die automa-

tische Auswertung verhindert Verzemngen der Tester-

gebnisse durch Beurteilungsfehler. Durch die Übernahme

von.Aspekten komplexer Szenarien (vgl. Funke, 1993)

kann die Dynamik und damit die Realitätsnähe der

Anforderungssituation erhöht werden. Beispiele hierfür

sind Konfrontationen derTestteilnehmermit Konsequen-

zen ihrer eigenen Entscheidungen oder das Auftreten von

Störungen des Arbeitsablaufs, etwa durch simulierte
Telefonanrufe. Die fortlaufende Registrienrng von Bear-

beitungsschritten liefert diagnostische Informationen' die

mit Papier-und-B leistift-Verfahren nicht erhoben werden

können. Für die Interpretation dieser Prozeßvariablen

fehlt jedoch bislang eine theoretische Basis (Kubinger,

1993).

Ein Problem, das ebenso für Papier-und-Bleistift-
Postkörbe gilt, durch die oben beschriebene Möglichkeit
der,,Dynamisierung" computerrealisiener Verfahren
jedoch noch verstärkt wird, liegt in der testtheoretischen

Fundierung. Modelle der klassischen oder probabilisti-

schen Testtheorie lassen sich nur bedingt anwenden (vgl-

Kubinger, 1993). Als Hauptproblem stellt sich die

Verletzung der,,lokalen stochastischen Unabheingigkeit"

der Items dr. Verschiedene Aufgaben eines Postkorbs
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Tabette 1. Übersicht über Charakterisrika der Verfahren Mailbox '90, PC-Office und ..Seeblick..werden nicht unabhängig voneinanderbearbeitet. Bereits

getroffene Entscheidungen haben Einfluß auf den weite-

ren Testverlauf. Hiermit verbundene Fragen, etwa nach

einer geeigneten Skalierung oder einem gültigen Reliabi-
litätsmaß, müssen bislang als ungelöst betrachtet werden.

Mit der computergestützten Realisierung von Post-

korbaufgaben ist eine neue VerfahrensgruPpe entstanden,

auf die sich vorliegende Ergebnisse zu Papier-und-

Bleistift-Postkörben nicht übertragen lassen. Voraus-

setzung für einen verantwonungsvollen Einsatz muß

daher der Nachweis der diagnostischen Güte sein.

Währcnd die meisten computergestützten Postkortauf'
gaben als ,,Know-How" von Beratungsfimen der wissen-

schaftlichen Diskussion nicht zugänglich sind, stellen

sich die drei im folgenden besprochenen Verfahren

Mailbox '90 (Roest, Scherzer, Uöan, Gangl & Brand-
stätrer 1989)r, PC-Office (Fennekels, 1995) und PC-

Postkorb ,,Seeblick" (Scharley & Panner, l99l) dem

Anspruch der Überprüfbarkeit. Die Rezension beruht auf
den Informationen der jeweiligen Testmanuale bzw.

Begleitmaterialien. Zusätzlich wurden alle Testautoren

über die Rezensionsabsicht informiert und gebeten,

eventuell vorhandene aktuelle Ergebnisse zur psycho-

metrischen Qualität der Verfahren mitzuteilen. Mail-
box '90 und PC-Ofüce lagen in vollständigen Programm-

versionen, der PC-Postkorb ,,Seeblick" in einer Demo'
Version vor. Tabelle I vergleicht die Verfahren hinsicht-
lich einiger praktischer Eigenschaften.

Mailbox '9O, PC-Office und

PC-Postkorb,,Seebl ick"

Gemeinsamkeiten

Die drei elektronischen Postkorbverfahren wurden mit
dem Ziel entwickelt, typische Arbeitssituationen von

Führungskäften zu simulieren und so Rückschlüsse auf
das Arbeitsverhalten von Testteilnehmern zu erlauben.

Alle Autoren sehen Anwendungsmöglichkeiten ihrer
Instrumente sowohl in der Personalauswahl als auch in
der Personalentwicklüng. Die drei Verfahren sind durch

ein Bemühen um ,jlestfaimeß" gekennzeichnet. Die
Bearbeitung der jeweiligen Postkorbdokumente erforden
kein spezielles Fachwissen. Der eigentlichen Testphase
gehtjeweils eine ausfükliche Instruktion voraus, die den

Tesneilnehmer mit der Handhabung des Programms

venraut macht und so eine potentielle Benachteiligung
computerunerfahrener Testpersonen verhindem soll.

Die Postkoöverfahren sind prinzipiell flexibel ange-

legt, d.h. der Inhalt der Dokumente kann an untemeh-

mensspezifische Anforderungen angepaßt werden. Dies
bedeutet jedoch einen zu den Programmkosten (vgl.

Tabelle l) hinzukommenden finanziellen Aufwand. Die
drei Verfahren werden im folgenden aus einer anwen-

dungsbezogenen Penpektive besprochen. Die Bewenung

derTests erfolgt in Anlehnung an die vom Testkuratoriurn
( 1986) formulierten Kriterien.

Mailbox'90

Aufgabenbeschreibung

DieTestperson (Tp) findet neun Dokumente vor, die sie in
der Position des Direktors eiqes Versicherungsuntemeh-

mens innerhalb von 32 Minuten beübeiten muß. In dieser

Zeit gehen mehrere Telefonate und Postzugänge ein.

Einige Dokumente erfordern die Antwonauswahl aus

einer Multiple-Choice-Vorgabe. In anderen Fällen ist die

freie Antwonfomulierung in einem Textfeld möglich.
Bei einigen Schriftstücken hat die Tp freie Handluttgs-
waäJ zwischen den verschiedenen Altemativen (2.8.
Delegieren, Ablegen, Temin festlegen), die das Pro-

gamm bietet. Alle Dokumente enthalten eine implizite
Kategorisierungsanforderung. Es ist zu entscheiden, ob

das Schdftstück in der ,,eigenen" Ablage verbleibt oder
zur Bearbeitung/Erledigung an einen Mitarbeiter dele-
giert wird. Delegierte Aufgaben kommen entsprechend

der Zuständigkeit der ausgewählten Abteilung vollsüin-
dig oder teilweise bearbeitet bzw. unbearbeitet zurück.
Versandte Dokumente können zurückgeholt werden. Die

Tp kann auf die Bearbeitungspriorität versandter Doku-
mente Einfluß nehmen. Ihr stehen neben dem Postein-
gangskorb zwei weitere Ablagen, Dokumente mit Infor-
mationen zu Kunden und zur Organisationsstruktur des

Untemehmens sowie Kalender, Uhr und Notizblock zur
Verfügung. Die Handhabung der verschiedenen Funk-
tionen (Handlungsaltemativen) des Programms erfolgt
mausgesteuert. Bei Bedienungsproblemen steht eine

kontextsensitive Hilfefunktion zur Verfügung.

Skalen

Die Beurteilung der Testleistung erfolgt auf vier auf-
gabenorientierten Skalen (Är&eirszeit, A rb e it s e i nt e i lutt I,
Zi e lo ri e nt ie mn g lnd A rbe i t s güt e) und drei verlaufsorien-
tierten Skalen (Akrivittit, Delegieren, Ordnen).

Auswertung und lnterpretation

Das Ergebnisproto&orl enthältdetailliene Angaben zu Art
und Güte der Berbeitung jedes einzelnen Dokuments,

Mailbox'90
(Roest et al., 1989)

PC-Ofice
(Polybon & Domobon)
(Fennekels, 1995)

P C - P ost korb .. Se e blic k "
(Scharley & Panner, l99l)

A. Allgemeines

Anbieter
Sysemvoraussetzungen:

- Prozessor

- Hauptspeicher

- Aöeitsspeicher

- Festplatte

- Betriebssystem

- Maus
Kosten

IBM PC/XT/AT, IBM PS/2
oder Kompatible
512 KB
keine Angabe
2 MB freier Speicherplatz
MS/PC-DOS 3.xx
ja
5750,- DM, keine Anwen-
dungsbe$enzung

Testzentrale, Hogrefe-Verlag Testzentrale, Hogrefe-Verlag Scharley & Panner GmbH

Gruppentestung nur möglich, wenn das Pro-
gramm nehrfach eruorben
wird

Testdauer:

- Instruktion ca. l8-20 min (Kurzform) bzw.
ca. 3G-35 min (Langform),
Ende legt Tp fest

- reine Testzeit 32 min

Zielgruppe Führungskäfte unrerschied-
licher Winschaitsbereiche

mindestens 386 mindestens 386/ 66 MHz

keine Angabe entftillt
mindestens 2 MB RAM mindestens 4 MB RAM
2 MB freier Speicherplatz 4 MB freier Speicherplatz
MS-DOS 3.3 oder höher Win 3.1, Win 95. Win NT
nein ja
5635,- DM (Polybon and Do- 100,- DM (eine Programm-
mobon),20Anwendungen durchführungincl.Auswer-
3392,50 DM (Polybon oder tung) 1400,- obligatorische
Domobon),20Anwendungen eintägigeSchulung
mit nur einem Dongle' möglich mit nur einem Dongle möglich

Dauer legt Tp fest, keine An- keine Angabe zur Durch-
gabezurDurchschnittsdauer schnittsdauer

60 Minuten (Polybon), 60 Minuten
45 Minuten (Domobon)
höheres Management (Poly- Führungskräfte unterschiedli-
bon), Abteilungs- und Grup- cher Wirtschaftsbereiche
penleiter (Domobon)

B. Te stcharakte ri stika

Dimensionen/Skalen aufgabenorientiene Skalen:

- Arbeitszeit, Arbeitseintei-
lung, Zielorientierung, Ar-
beitsgüte
verlaufsorientiene Skalen :

- Altivität, Delegieren, Ord-
nen

Planung & Organisation:

- Zeitmangagement, Problem-
erfassung, Entscheidungs-
verhalten
Untemehmerische Fähigkei-
ten:

- Initiative, Führungstechni-
ken, Kontaktfithigkeit

- Delegation,Problemfelder
fesdegen, Prioritäten setzen,
Teminplanung, Logische
Terminabfolge

rDonglc=,,Kopieehut6t4kcr"(Hüdlek),wirdmdiepetlcleschninsellc(i.R.Druckcehdinsrcllc)dcsComputersegcschlossn,beiFehlcnist

das Prcgamd nicht shn- bzw. lauftähig

I Im Gcgcnsatz zum Bcitmg von Funke (t993) in diescr Zcitschrifi wird Mailbox '90 in der vorlicgendcn Bespcchung untcr cinem sltukct an-

wcndungsbczog€ncn Blickwinkcl und im vcrglcich zu bislang nich! rczensicncn computcrgestliuten P6tkö.ben b€hchtct.

zur Häufigkeit der Vevendung zur Verfügung stehender
Befehle und zu Roh- und Staninewenen der To auf den
sieben Testskalen. Das Zustandekomen diesär Ergeb-
nisse ist für den Testanwender nachvollziehbar, da
sowohl die Musterlösungen fiir die korrekten Endposi-
tionen der Dokumente als auch die definienen richtigen
Bearbeitungssckitte offengelegt werden.

Während die Ergebnisse der aufgabenorientierten
Skalen verständlich sind, lassen sich die verlaufsorien-

tierten Skalen weniger einleuchtend interpretieren. Es
erscheint fraglich, ob mit den Skalen Aktivität und
Ordnen eine gültige Opemtionalisierung der angestrebten
Verhaltensdimensionen gelungen ist. So fragt Funke
(1993, S. 124): ,,Warum sollte die Häufigkeit, mit der
eine Umblätter-Funktion genutzt wird, etwas mit Aktivi-
tät im Sinne einer Führungseigenschaft zu tun haben?"
Ebenfalls erscheint die von den Testautoren (Roest et al.,
1989, S.37) vorgeschlagene Interpretation der Nutzungs-
häufi gkeit der Funktion,,Dokumente ordnen" als Hinweis
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,,auf die Fähigkeit ...' sich an einen neuen und unge-

wohnten Atbeitsablauf anzupassen" bzw' auf,'das Aus-

maß an Übersicht und Planungskompetenz" fraglich'

solange es hierfür keine empirischen Belege gibt Schwer

interpietierbar sind auch die Verlaufsinformationen der

Skalen Aktivität, Delegieren und Ordnen' Die Autoren

geben zwar Interpretationshinweise dafür, was auf einen

iff.ktiu"n Arbeitsstil schließen lasse, übeneugende

empirische Befunde hierfür stehen jedoch aus Die

Interpretation der angegebenen Normwerte ist unklar'

da Angaben zur Eichstichprobe fehlen'

Optional läßt sich ein Verlarr/sprotoüoll abrufen' das

ieden einzelnen Berbeitungsschritt im Tesiverlauf do-
'kumentiert. 

Seine InterPr€tierbarkeit ist aufgrund der

Vielzahl an enthaltenen Infomationen erschwert Bei der

Besprechung der Testergebnisse mit Bewerbem kann ein

Rü&griff aut Einzelinformationen aus diesem Verlaufs-

protokoll jedoch durchaus sinnvoll sin'

Untersuchungen zur Güte des Verfahrens

Hinweise auf eine niedrige bis mittlere Reliabilität

finden sich für die Skalen Arbeitseinteilung (Cron-

bach's o = .75), Zielorientierung (a = 50) und Arbeits-

güte (a = .79). Angaben zur Reliabilität der weiteren

Skalen fehlen.

Im Hinblick auf die Konstruktvalidität wurden in zwei

Stichproben (N = 105 Studenten und N = 193 Bewerber)

Korrilationen zwischen den Mailbox-Skalen und diver-

sen Intelligenz- und PenÖnlichkeitsmaßen ermittelt' Die

Auswahl Jer Tests wird jedoch nicht begründet, so daß

nicht erkennbar ist, an welcher Stelle die Autoren

konvergente bzw. diskiminante validitäten erwarteten'

Unter den insgesamt 392 berichteten Korelationen treten

kaum system;tische Zusammenhange auf' Roest.et al'

(1989) ichlußfolgern, daß Mailbox '90 ein von diesen

Verfahren nicht erfaßtes Verhalten mißt' Die Frage, nus

gemessen wird bzw. ob der Test tatsächlich die ange-

itrebten Verhalrensdimensionen erfaßt, bleibl jedoch

unbeantwortet. In diesem Zusammenhang stehen auch

Untersuchungen zur Dimensionalität von Mailbox '90

noch aus.

Zur (konkurrenten) Kriteriumsvalidität berichtet Hom

(1991), daß sich Penonen der Bewerberstichprobe (N

= 193), die ein Stellenangebot bekamen' auf allen Mail-

box-skalen von erfolglosen Bewerbem unterschieden'

Als Erfolgskriterium wurde das Auswahlergebnis eines

Assessment Centers definien' bei dem auch die Mail-

box'90 erhoben wurde. Konkete Angaben zum Aus-

wahlprozeß fehlen jedoch. Insbesondere bleibt unklr'
inwieweit die Testergebnisse von Mailbox '90 in die

Entscheidung einflossen und wieviele der Bewerber

angenomme; wurden. Aufgrund dieser mangelnden

Hi-ntergnrndinformationen und der Tatsache' daß es sich

hier nicht um ein Lentlngskrileriwn handell, sind auch

die multiplen Korrelationen der Mailbox-Skalen mit dem

Erfolgskriterium in Höhe von R = .49 bzw' in einer

weiteren Stichprobe (N = 75, 14 Stellenangebote) von

R = .53 mit Vorsicht zu werten.

Ergebnisse zur prädiktiven Validität des Verfahrens

(d.h. iur Prognostizierbarkeit von zukünftigem Berufs-

erfolg) liegen unseres Wissens bislang nicht vor' Dahin-

gehende Fonchungsbemühungen wurden jedoch bereits

von Horn (1991) angekündigt.

Handhabung des Programms

Die Tp hat ein recht komplexes Programm zu bewältigen,

das eine ganze Reihe von Funktionen bietet. PC-erfahrene

Tpn sollten mit der reinen Programmbedienung keine

Schwierigkeiten haben. Der mausgesteuene Abruf der

Funktionen ist jedoch z.T' recht wenig intuitiv, was die

Handhabung des Programms für comPuterunerfahrene

Tpn sicherlich erschwert. Roest et al. (1989) berichten'

daß sich ftr die Skala Arbeitszeit in zwei Stichproben (lV

= 105 Studenten und N = 193 Bewerber) kein Effekt

unterschiedlicher PC-Erfahrung nachweisen ließ' Ergeb-

nisse derartiger Untersuchungen werden für die anderen

Skalen nicht berichtet, wären jedoch durchaus von

Interesse.

FürdenUntersuchungsleiteristdasProgrammeinfach
anwendbar. Das Testhandbuch ist allerdings wenig über-

sichtlich gegliedert und forden daher vom Anwender

etwas Geduld und eine ausführlichere Beschäftigung'

PC-Office

Aufgabenbeschreibung

PC-Office stellt zwei Postkorbszenarien zur Verfügung'

Polybon spricht Zielpositionen im höheren Management

an. Domobon wurde für Abteilungs- und Gruppenleiter

konzipiert. Beide Postkörbe sind im Hinblick auf Durch-

ftihrung und Auswertung äquivalent und unterscheiden

sich leaiglictr im Inhalt der Postkorbdokumente' Die

Bearbeitung von Polybon erfolgt in der Position eines

Werksleiters, der einen neuen Produktionsstandort über-

nommen hat. Domobon inszeniert die Arbeitssituation

eines Gruppenleirers im Vertrieb' der den erkrankten

Abteilungsleiter zu venreten hal.

In beiden Poslkörben findet die Tp U Schriftstücke

mit 26 Problemen vor, die innerhalb von einer Stunde

(Polybon) bzw. 45 Minuten (Domobon) zu erkennen und

zu biarbeiten sind. Mrkiert die Tp eine Textstelle, in der

ein Problem angesprcchen wird, erscheint ein Fenster mtt

verrchiedenen Antwortaltemativen. Zur Lösung des

Problems können eine oder mehrere dieser Antwoftvor-
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ser Bosis entwickelten neu
en Ausbildungskonzepts.
Anschoulich wird dem
Proktiker erlöutert, wle er

vorqehen muß, wenn er dos Konzept des selbslgesteu-

erte-n Lernens in einem Wirtschohsunternehmen eintÜh"

ren möchle und wie dos Konzpet von der Orgoniso-

tionsentwicklungsseile vorbereiiel werden muß.
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umfossende Literoiurübersichl zum Themo

Thomos Geilhordtlhomos Mtihlbrodt [Hrsg']

Ptonspiele im Personol- und
Orgonisorionsmonqgemenl
t P svcholqi e und innovo lives lvlonogemenil
'tCaS. Ullll Seiten, seb., DM 88,-/sFr. 87,-
ös 6i2.-. ISBN 3-87=8444790

ln dem Hondbuch werden
computerunterslÜlzle Plon-

spiele im Hinblick ouf ihre

theoretische Fundierung
und proktische Relevonz

dorqestellt und kriilsch be'
weäet. Neben der Einord-

nuno in einzelne For
schu-noslinien werden kon-

krere 
"Anwendungslelder

und Einsotzverfohren be
schrieben. Somit vermifelt
dos Hondbuch erstmolig
im deutschen Sprochroum

den Stond der theorelischen Diskussion. Gleichzeitig

oibt es dem Proktiker hilfreiche lnformotionen Über ein

irl.hrio", lnrlrrt"nl zur Personolouswohl und enwick-

lung. 
-
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Buchtips
Gerhord Blickle (Hrsg.)

Ethik :n Orgonisotionen
Konzepte, Befunde, Proxisbeispiele
(Wirlschoftspsychologie)

1998, X/268 Seiien, geb., DM 69,-
sFr 60,-/ö5 504,- . lsBN 3-801 7-l 055-6

Betrug, Bestechung, Sfeu-

erhinleziehung, Mobbing
etc. sind onscheinend zu

olltaglichen Begleilenchei-
nungen der Zusommenor-
beit in Orgonisolionen ge-
worden. In diesem Bond

werden ohuelle Befunde
der internolionolen For-

schung dorgeslellf. An-
hond konkreter Proxisbei-

spiele wird ou{gezeigt, wie
Orgonisolionen zur ethi-
schen Sensibilisierung ih-

rer Führungskröfte und Mitorbeiter beilrogen, ober
ouch, wo die Grenzen und kontroproduhiven Folgewir-

kungen solcher Bemühungen liegen können.

Berndt Zuschlog

Mobbinq
Schikonä om Arbeitsplotz
E r{ol g rei che Mobbin g-Abwehr
durch syslemofische Ursochenonoiyse
2., überorb. und ew. Autloge 1997,
V!ll/242 Seiten, DM 44,80/sFr. 40,30/ö5 327'-
tsBN 3-80t7-0991-4

MOBBING

u !t*,*@
ge dieses erfolgreichen Buches isl u.o. durch eine dif-
{erenzierte Auf lisiung möglicher Mobbing-Hondlungen
und ein umfongreiches Literoluruezeichnis emeiterl
worden.

Verlog für
Angewondte Psychologie

Rohnweg 25 . 37085 Göningen ' fi1p;//w.hogrefe.de

Der Verfosser beschreibt
die Bedeutung des Begriffs
rMobbingn vor dem Hin-
tergrund der schon longe
ous der Arbeitsweh be-
konnlen vielföltigen Kon-

flikte. Dos Buch liefea
Be-griffsde{initionen sowie
Follbeispiele und gibf vor
ollem Hinweise {ür dos
Erkennen der ieweiligen
Mobbing-Ureochen ou{
seifen des Tötere wie des
Op{ers. Die zweile Auflo-

Sportpsychologie
Reinhord Fuchs

Psychologie
und körperliche Bewegung
Grundlogen für lheoriegeleilele lnlervenlionen
(Gesundheifspsychologie, Bond 8)

1997,Xn/ß2 Seiten, DM 79,-/sFr 69,'
ös 577.- . |SBN 3-801 7-0876-4

Dos Buch hondell von
psychologischen Fohoren
und Prozessen, die do{ür
verontwortlich sind, doß
monche Menschen regel-
mößig Sporl freiben, wöh-
rend ondere dovon nichfs
wissen wollen. Die Kennf-
nis der kogniliven und mo-
tivolionolen Vorgönge bei
der Aneignung und Auf-
rechlerholtung von Sport-
oktivilöt ist eine enlschei-
dende Voroussehung do-

{ür, um durch zielgenouere lnteruentionen die Effekti-

viföt der Sport- bzw. Gesundheilsförderung verbessern

zu können.

Wol{gong Schlicht

Sport und Primörprövenf ion
(Gesundheitspsychologie, Bond 4)

1994, X/192 Seiten, DM 58,-/sFt 57,-
ös 423,- - ISBN 3-8017-0672-9

Gesundheilspsychologle 8

Psychologie
und körperliche
B€wegung

E rogrere

G.lundh.lt3p.ychologi. 4

ebqffi

Sport und
Prlmärprävention

@ Hogrete

Dos Buch befoßt sich mit
der Wirkung sportlicher
Betötigung ouf die körper-
liche und psychische Ge-
sundheit. Es enthölt eine
ousführliche Dorstellung
und kritische Würdigung
der lheorefischen Positio-
nen und methodischen
Probleme dieses gesund-
heitspsychologisch relevo n-

len Forschungsbereichs.
Dos Buch informiert so um-
fossend über die primör-

oröventive Wirksomkeil sowie über die Voroussehun-
gen und Bedingungen douerhofier sportlicher Beföti-

9un9.

E xogrefe - Verlog
Rohnsweg 25, 37085 Göttingen ' http://M.hogrelo.de
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gaben ausgewählt werden. Wird eine Antwort marhert,

die eine Teminfestlegung erforderlich macht, erscheint

ein Kalender. Nicht variable Termine werden automa-

tisch von PC-Office eingetragen. Zur Übersicht über die

Zeitplanung kann die Tp den Kalender gesondert

aufrufen. Sie hat die Möglichkeit, Temine zu löschen,

zu verschieben und zu verkürzen. Als weitere Hilfsmittel
steheneine Uhr und ein Organigramm zurVerfügung. Die
Handhabung von PC-Offitce erfolgt überdie Tastatur. Mit
Betätigung der Fl-Taste sind Hinweise bei Bedienpro-

blemen abrufbil.

Skalen

Die Auswertung der Testergebnisse erfolgt für die

Anforderungsdimension,,Planung & Organisation" auf
den Verhaltensbereichen Zeitmanagement, Problemer-

/assrng und Entscheidungsverhalten. Mit den Verhal-
tensmerkmalen Initiative, Fühnngstechniken und Kor-
taktftihigkeit wird die Dimension,,Unternehmerische
Aktivität" abgebildet.

Auswertung und Interpretation

Die Ergebnisausgabe umfaßt in ihrer Langform fünf
Teile. Die quantitative Änalyse enthält Normwene
(Stanine) fiir die Dimensionen ,,Planung & Organisation"
sowie,,Untemehmerische Aktivitäf'. Eine kompetente
Interpretation dieser Kennwene ist dem Anwender auf-
grund von fehlenden Angaben im Testhandbuch kaum

möglich. Es ist nicht nachvollziehbar, wie die Aggrega-
tion dei Verhaltensinformationen zu Testwerten erfolgt.
Außerdem fehlenjegliche Angaben zu Größe und Eigen-
schaften der Normstichprobe(n).

Die (sogenannte) qnalitative Analyse faßt die Lei-
stungen der Tp in einem Textgutachten zusammen. Diese
automatische Ergebnisintegration ist für den Anwender
zwar sehr bequem, es wird jedoch nicht deutlich, auf
welche Verhaltensweisen der Tp sich die Schlußfolge-
rungen im Textgutachten beziehen- Der kitische Testan-
wender sollte sich daher vor einer bedenkenlosen Über-
nahme dieser Interpretation scheuen. Nrchvollziehbrer
und damit eindeutiger interpretierbar sind die für jeden

der sechs Verhaltensbereiche vorliegenden Prozentan-
gaben,,angemessenef' und,,unangemessener" Entschei-
dungen (bezogen auf die Gesamtzahl zu treffender
Entscheidungen)- Anhand der Problemanalyse läßt sich
verfolgen, auf welche Probleme ,,angemessen" bzw.

,,unangemessen" reagiert wurde bzw. welche Problem-
punkte keine Berücksichtigung fanden. Musterlösungen
werdenjedoch nicht vorgelegt, d. h. es wird nicht deutlich,

welche Antwortaltemative(n) jeweils als,,angemessene
Entscheidung" bewertet werden.

Die Prozepinfunnariotr enthält neben der Dauer von
Übungs- und Bearbeitungszeit eine Darstellung der
Entwicklung des prozentualen Anteils angemessener
und unangemessener Entscheidungen über den Testver-
lauf (Fünf-Minuten-lntervalle). Hieraus läßt sich vor
allem eine Aussage über die Kontinuität der Testberbei-
tung ableiten. Hinweise zur Interpretation dieser Angabe,
d.h. Informationen darüber, welcher Verlauf auf einen
effektiven Bearbeitungsstil schließen läßt, fehlen jedoch.

Es läßt sich zusammenfassen, daß Beurteilung und
Interpretation der Testwerte aufgrund ihrer mangelnden
Transprenz erschwert sind. Dem müßte durch eine
Überarbeitung und Erweiterung des Testhandbuchs ab-
geholfen werden.

Untersuchungen zur Güte des Verfahrens2

Im Testhandbuch werden Ergebnisse zu Reliabilität und
Validirät lediglich für den Postkorb Polybon berichret.
Für die verschiedenen Skalen wurden geringe bis mittlere
Reliabilitäten emittelt. Die Anforderungsdimensionen

,,Planung & Organisation" sowie,,Unternehmerische
Aktivitäf' konelienen hochsignifikant mit einer im
Anschluß an ein Assessment Center erhobenen Potential-
beurteilung (respektive r = .47, r = .41, p < .01). Eine
Interpretation und Bewertung dieserErgebnisse ist jedoch
nahezu unmöglich, da einige sehr grundlegende Infor-
mationen fehlen (2.8. Bezeichnung der Stichprobe,
Erläuterung der Dimensionen, Offenlegung von Erhe-
bungsverfahren).

Handhabung des Programms

Das Programm ist für den Anwender leicht zu bedienen.
Die Handhabung der Programmfunktionen über die
Tastatur ist für die Tp etwas anspruchsvoller, sollte
jedoch auch von PC-unerfahrenen Teilnehmem innerhalb
der Übungsphase erlernbu sein.

Der wahrscheinlich größte Schwachpunkt von PC-
Office ist das Testhandbuch, das zwar eine leicht
verständliche und umfassende,,Bedienungsanleitung"
der Programmfunktion€n enthält, ansonstenjedoch kaum
Informationen zu Testgrundlage, Testwertberechnung
und psychometrischer Cüte des Verfahrens bietet. Wie
in den vorhergehenden Abschnitten dargestellt wurde, hat
dies graviaende Auswirkungen auf die Transparenz,
Interpretierbukeit und Bewertung des gesamten Tests.

r Zur Zcit fühn dcr Testautor eine Unteßuchung zu. prcgnostishen Validitär von Pc-Office durch (Fcnnekels, p€rsönliche Mi(eilung).
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PC-Postkorb,,Seeblick"

Aufgabenbeschreibung

Der PC-Postkorb ,,Seeblick" simuliert Aufgaben eines

Leiters des neu eröffneten Ausbildungszentrums elner

großen BanI. Der Testteilnehmer findet insgesamt 40

Postkorbdokumente vor, die innerhalb einer Stunde zu

beaöeiten sind. Fürjedes Schriftstück sind Entscheidun-

gen im Hinblick auf vier Kriterien zu treffen' Die Tp hat

die Wichtigkeit des Vorgangs zu beurteilen, das Doku-

ment einem inhaltlichen Problemfeld zuzuordnen und zu

entscheiden, werdie Aufgabe zu bearbeiten hat. Zujedem

dieser Kriterien ist eine Auswahl aus einer Multiple-

Choice-Vorgabe zu treffen. Zusätzlich sind Termine

festzulegen. Hierfür stehen ein allgemeiner und ein

eigener Kalender zur Verfügung, tiberdies die Wochen-

kalender von drci Mitarbeitern. Termine können gesetzt'

venchoben und gelöscht werden. Als weitere Hilfsmittel
sind eine Uhr und ein Notizblock nutzbar. Der Testteil-

nehmer kann die PostkorMokumente nach verschiedenen

Kriterien sortieren lassen. Zusätzlich wird der Bear-

beitungsstand jedes Schriftstücks angezeigt, Im Testver-

lauf werden weitere Dokumente eingespielt. Die Hand-

habung des Programms erfolgt mausgesteuert.

Skalen

Die Testauswertung erfolgt bezogen auf die vier Bear-

beitungskategorien Dele gation, P roblemfe lder fe st le gen'

Priorifiten setzen und Teminplanung Ein weiterer

Skalenwert wird für das Einhalten einer logischen

Teminabfolge berechnet. Zusätzlich wird ein Gesant-

wert angegebea.

Auswertung und InterPretation

Das Auswenungsprogramm stellt die Testergebnisse im
Hinblick auf verschiedene Aspekte dar. Der Quantita'
tiven Bearbeitung ist zu entnehmen, inwieweit es dem

Testteilnehmer gelungen ist, die Postkorbübung voll-
ständig zu bearbeiten. Für Tpn, denen dies nicht gelang'

steht eine Auswertungsoption zur Verfügung, die ledig-

lich die tatsächlich bearbeiteten Dokumente einbezieht.

Dieses Programmerkmal ist positiv zu beurteilen, da es

die Möglichkeit einer differenzierten Auswertung von

Testleistungen,,langsamer" Teilnehmer bietet.

Der Qualitativen Bearbeitung liegt ein Vergleich
jeder Itembearbeitung mit einer Optimallösung zugrunde.

Die Musterlösungen und der Prozeß ihrer Erarbeitung

werden nicht offengelegt. Auch die Zuordnung von

Punktwerten ist nicht nachvollziehbar. Dem Protokoll

lassen sich die einzelnen Testentscheidungen und die

ihnen zugeordneten Punktwerte entnehmen. Die Skalen-

werte werden sowohl als Prozentangabe (bezüglich des

optimal erreichbaren Punktwertes) wie als Normwene
(Prozentrang, Abweichung vom Durchschnitt der Norm-

sdchprobe) dargestellt. Es stehen zwei Normstichproben

zur Verfügung (N = 100 mitderes Management, N = 360

höheres Management, Scharley & Partner, persönliche

Mitteilung). Filr den Anwender besteht die prinzipielle

Möglichkeit, Normstichproben selbständig aufzubauen.

Die Interpretation des ebenfalls dilgestellten Äkriviräts-

verlaa/s bleibt unklar. Angaben zur Frage, welches

Berbeitungsmuster eine effektive Strategie anzeigt,

fehlen.

Untersuchungen zur Güte des Verfahrens

Es liegen Ergebnisse zur psychometrischen Güte der

deutschen und der niederländischen Verfahrensvenion

vor. Die Reliabilität der niederländischen Version wird

für die einzelnen Skalen mit Koeffizienten von .55 bis .82

und für den Gesamttest mit .96 angegeben (Split-Half-

Methode, vm der Maesen de Sombreff & de Kok'

unveröfentlichtes Manuskript). Die Aussagekaft dieser

Ergebnisse, die auf den ersten Blick für eine hohe

Reliabilität insbesondere des Gesamtwerts zu sPrechen

scheinen, wird jedoch durch die geringe Stichprohn-
größe (N = 35) und die testtheoretischen Schwierigkeiten

bci der Reliabilitätsbestimmung von Skalen mit inter-

dependenten Items relativiert.

Zur (konkunenten) Kriteriumsvalidität der deutschen

Testversion ermittelten Schrley und Partner (persönliche

Mitteilung) eine hochsignifikante Korrelation des Post-

korbgesamtergebnisses mit dem unabhängig davon er-

hobenen Gesamtergebnis eines Assessment Centers (r =
.37, p < .0l, N= 54) und eine signifikante Konelation von

r -- -33 (p < .05) zu einer Vorgesetztenbeurteilung des

Führungspotentials. Für die niederländische Testversion

zeigte sich jedoch in einer kleinen Stichprobe (N = 30)

kein Zusammenhang zwischen Testleistung und Vorge-

setztenurteilen. In einer weiteren Untersuchung ergab

sich allerdings eine Korrclation von r = .53 (N = 34)

zwischen dem niederländischen Pos&orbergebnis und

einer Leistungsbeurteilung (van der Maesen de Sombreff

& de Kok, unveröffentlichtes Manuskript). Diese wider-

sprüchlichen Ergebnisse zeigen die Notwendigkeit wei-

terer Untersuchungen an.

Ergebnisse zur Konstruktvalidität der niederländi

schen Testversion deuten in Ansätzen konv€rgente und

diskriminante Validitäten an. Die konvergente Validität

bezieht sich auf die vermutete Intelligenzabhängigkeit
des Postkorbergebnisses. So wurde eine Korrelation von /
= .29 (N = ll7) des Postkoögesamtwerts zu einem

Intelligenzwert ermittelt. Die diskdminante Validilät

bezieht sich auf soziale und kommunikative Fähigkeiten'

die durch den Postkorb nicht explizit erfaßt werden.

Hierfür spricht auch der schwach negative Zusammen-

hang (r = -.16, N = 44) zu einer AC-übung ,,Gruppen-

diskussion".

Handhabung des Programms

Der Postkorb ,,Seeblick" besticht durch eine benutzer-

freundliche, windows-basiene Gestaltung. Alle Funk-
donen sind übei Maus und gut interpretierbue Icons

lcicht zu nutzen. Der Bildschirmaufbau ist klar und

übersichtlich. Für den Testleiter ist das Programm, auch

wegen des übersichtlichen Begleitmaterials, einfach zu

handhaben. Im Hinblick auf die Nutzerfreundlichkeit ist

..Seeblick" von den hier rczensierten Verfahren am

positivsten zu bewerten.

Zusammenfassung und Ausblick

Hauptvorteil der drei beschriebenen Verfahren im Ver-
gleich zu Papier-und-Bleistift-Postkööen ist die durch

die automatisierte TestauswertuDg deutlich erleichterte

Testdurchführung. Ob die Verwendung computergestütz-

ter Postkorbverfahren gegenüber herkömmlichen Post-

körben zu einer ökonomischeren Testung fühn, muß in
Anbetracht der recht hohen Programmkosten im Einzel-
fall entschieden werden und hän$ u.a. von der vor-
handenen Ausstattung mit PC's ab.

PC-Ofice stellt eine relativ geradlinige Computer-
isierung von Postkorbverfahren in ihrer herkömlichen
Fom dar. lm PC-Postkorb ,,Seeblick" muß der Testteil-
nehmer flexibel auf wäfuend der Testbearbeitung einge-

spielte Informationen reagieren, was zu einer realitäts-

näheren Dynamik des Testablaufs führt. Von den

bcsprochenen Verfahrea stellt Mailbox' 90 die deutlichste
Weiterentwicklung der klassischen Postkorbaufgabe dar.

Neben der Realisierung von Störungen des Arbeits-
ablaufes durch eingehende Infomationen wird die
Existenz kooperierender Abteilungen simulien. Dies
führt dazu, daß die Tp mit den Konsequenzen ihrer
Entscheidungen konfrontien wird. Wäfuend sich das

Antwortformat in PC-Office und PC-Postkorb ,,Seeblick"
auf Multiple-Choice-Vorgaben beschränkt, werden in
Mailbox'90 offene Antwonaltemativen rcalisien.

Es bleibt zu beuneilen, inwieweit die drci Verfahren
als Instrumente der Personalauswahl und Personalent-
wicklung einsetzbar sind. Problematisch erscheint, daß

keines der uns vorliegenden Testmanuale bzw. Begleit-
materialien den Anforderungen des Testkuratoriums
(1986) nach Transparenz der theorctischen Grundlagen
und Nachvollziehbarkeit der Testkonstruktion gerecht
wird. Gleichzeitig muß der dezeitige Kenntnisstand zur
diagnostischen Aussagekraft der Verfahren als vage bis
unzureichend beuneilt werden. Insbesonderc PC-ffice

weist deutliche Mängel sowohl in der Transparenz der
Testwerte als auch in der Offenlegung diagnostischer

Qualitäten auf. Die vorliegenden Informationen sind
nicht ausreichend, um den Einsatz als diagnostisches
Verfahren oder Trainingsinstrument zu rechtfertigen.
Mailbox '90 zeichnet sich durch eine gute Transparenz
der Testwert€ aus. Vorliegende Ergebnisse sprechen für
einen Zusammenhang von Mailbox '90 und anderen
eignungsdiagnostischen Methoden. Informationen über
den Zusammenhang der Testergebnisse zu Leistungs-
kiterien stehen jedoch noch aus. Lediglich für den PC-
Postkorb,,Seeblict" liegen erste Infomationen zur
Kriteriqmsvalidität im Hinblick auf ein. Berufserfolgs-
kriterium (Vorgesetztenurteil) vor.,,Seeblick" zeichnet
sich gegenüber Mailbox '90 durch eine größere Bedie-
nungsfreundlichkeit aus, steht diesem jedoch in der
Tmnsparenz der Testwerte nach. Bisher vorliegende
Daten geben zu der vorsichtigen und zukünftig zu
prüfenden Vemutung Anlaß, daß berufserfolgsrelevanre
VerhaltensmerkmaledieTestleistung von,,SeeDlick" und
Mailbox '90 beeinflussen. Die bisherige Diskussion
macht deutlich, daß - wenn auch in unterschiedlichem
Ausmaß - ein endgültiger Nachweis der psychometri-

schen Güte und prognostischen Aussagekraft der drei
Verfahren noch aussteht. Dies ist ein Mangel, der auch für
die gesamte Verfahrensgruppe der Papier-und-Bleistift-
Postkörbe zu registrieren ist (vgl. l).

Die Testentwickler aller hier besprochenen Verfahren
seuen mehr oder weniger ,,stillschweigend" die Inhalts-
validität ihrer Übungen voraus. Gänzlich unbeachtet blieb
bisher die Frage, ob die computenealisierte Bearbeitung
einerPostkorbübung tatsächlich mit der Bewältigung von
Anforderungen im realen Manageralltag gleichgesetzt

werden kann. Solange dies nicht belegt ist, erueist sich
die Einbettung der Verfahrcn in Maßnahmen der Perso-
nalentwicklung als schwierig. Hinzu kommt - mit
Ausnahme von Mailbox'90 - die mangelnde Transparenz
der Musterlösungen, die eine konkret auf die Verhaltens-
ebene bezogene Rückmeldung an die Testteilnehmer
erschwen.

Die Umsetzung diagnostischer Instrumente unter
Nutzung spezifischer Voneile, die das Medium Computer
bietet, bleibt eine Herausforderung. Der Fokus zukünf-
tiger Entwicklungen sollte auf der Gewährleistung eines
angemesserren,,Konsumentenschutzes" durch wissen-
schaftliche Absicherung liegen. Duu sind eine verstärkte

theoretische Fundierung, der Nachweis erfaßter Lei-
stungsdimensionen und die Anwendung methodisch
anspruchsvollerer Untersuchungsdesigns zu fordem.
Offene Fragen betreffen neben dem Einfluß unterschied-
licher Antwortfomate (multiple choice versus offene
Antworten) auch die Auswirkungen der höheren Dyna-
mik auf die Stmdardisierung der Anforderungssituation.
Werden verschiedene Testteilnehmer im individuellen
Testablauf durch simuliene ,,Störungen" bei der Beu-
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beittng unte rschiedlicher Schriftstücke unterbrochen, ist

mit einer Beeinträchtigung der Teststandildisierung zu

rechnen. Des weiteren steht die Entwicklung einer

angemessenen Testtheorie aus. Ebenfalls bleibt zu unter-

suchen, ob und wie registriene Prozeßvariablen als

Indikatoren von Leistungsmerkmalen interpretien wer-
den können. Finden diese Aspekte bei zukünftigen
Testentwicklungen Berücksichtigung, wird das elektro-
nische Postkorbverfahren einen angemessenen Platz im
Methodeninventar des Diagnostikers einnehmen.
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Dem Untemehmen ,,Lemen" kann sich kein Unter-

nehmen entziehen (Geißler, 1997), sichert kmen doch

letztlich das Überleben des Unternehmens. Wie man

weiß, wird Lemen im Unternehmen und für das Unter-
nehmen noch nicht durch eine mehr oder weniger breite

Palette von Seminaren für Stelleninhaber aller Art
gewährleistet. krnen in Organisationen (individuelles

Lemen, organisationelles Lernen) kann nur durch einen

breiten Ansatz verstanden werden, der alle wichtigen
Veränderungsprozesse in der Organisation, die vorhan-

denen Wissensbasen, den Austausch zwischen Organisa-
tionen und noch eine Menge weiterer Aspekte in die
Betrachtung einbezieht, kurzum eine ganzheitliche Sicht
anstrebt. Diese Sicht wird in Kapitel 3 ausgebreitet, die
besonders unter dem Aspekt des organisationellen
Lemens interessiert. Der Verfasser resümien die detail-
liene Darstellung dieser Prozesse:,,Organisationales
Lernen entsteht aus der konstruktiven, reflexiven und
gemeinsamen Auseinandersetzung der jeweiligen Mit-
glieder eines sozialen Systems. Damit Lempotentiale
freigesetzt werden und eine beabsichtigte und gewollte
Veränderung (Transformation) von kollektiven Hand-
lungsmustem auch stattfinden, müssen eingefahrene
Routinen, die Lernen verhindem, blockieren oder gar
ver[önen, abgebaut werden" (S.73). Dazu gibt es z.B.
Stufenmodelle, die besonders auf die immer umfassen-
deren Prozesse der Reflexion über Verhalten, über
verhaltenssteuemde Pmzesse, z.B. Führung, über die
Organisation und schließlich die Grundprinzipien solcher
Prozesse abhebt (S.70). Was wird dabei z.B. gelemt? In
dem dargestellten Stufenmodell wird die Einführung
einer bestimmten Untemehmensstrategie als Beispiel
behandelt. Aber dies ist eben nur ein Beispiel: Gegen-
stände des Lemens sind Veränderungen aller Art, mit
denen Unternehmen ihre Anpassung an den Markt zu
sichem versuchen.

Um diese ,,Lemaufgaben" aber zu identifizieren, muß
ein Autor auf den dramatischen Wandel von Wirtschaft
und Gesellschaft (Klauder, 1997) Bezug nehmen, als da
sind der Einsatz neuer Technologien, insbesondere der
Infomationstechnologien (Stichwort: vemetzte Sy-
steme), Globalisierung der Wirtschaft, Wenewandel,
Ökologisierung des Wirtschaftens, multikultureller Aus-

tausch, die Modularisierung der Untemehmen und damit
die Zunahme von Telekooperation (Picot, Reichwald &
Wigand, 1996) und als Folge davon die Zunahme des
Wissens und der komplexen Problemlagen. Dies ist auch
die Ausgangslage für Sonntags neue Publikation, die der
Verfasser in den ersten beiden Kapiteln seines Buches
überzeugend darstellt. Auch wenn der Kultuöegriff
inzwischen unter inflationärer Veruendung leidet (Unter-
nehmenskultur, Sicherheitskultur, ...), macht es doch
Sinn, die in diesem Buch dargelegten Ziele, Prinzipien
und Vorgehensweisen unter dem Begriff der,,Lemkultur"
zu einen:.Iemkultur bedeutet nichts anderes als die
Pflege (,,cultura") des Lemens im Untemehmen" (S.42).

Letztlich muß jedes einzelne Organisationsmitglied
lemen, wenngleich die ,,KIassiker" der Lerntheorie auf
5.59-63 nur eher am Rande vorkommen. lst etwa
Modellemen nicht mehr aktuell? Es geht also nicht um
den Mythos von der ,J-ernenden Organisation", den
Sonntag auch nicht strapazien. Lemen im Unternehmen
kann man fördem durch ..didaktisch-methodische Aus-
gestaltung neuer Trainingsansätze über die problemorien-
tierte, situative Vemittlung von Erfahrungswissen und
-handeln oder den Einsatz computergestützter Medien
und die Gestaltung fördedicher Lernumgebungen bis hin
zum Lemen am Arbeitsplatz durch die Gestaltung
förderlicherArbeitsinhalte und-strukturen" (S. 74). Diese
Vielfalt der Ansätze wird hier in üppiger Weise aus-

gebreitet. Der Verfasser kommt dann auch wieder aufdas
organisationelle Lernen zu sprechen: Es kann selbst-
verständlich auch geförden werden. Empfohlene Maß-
nahmen, wie Partizipation, Reflexion der Führungskäfte
und Mittrbeiter lassen eine breite Perspektive erkennen,
die man möglicherweise gar nicht mit dem Begriff
.Iemen" verbindet.

Im Feld der Ausbildung, Weiterbildung, Personalent-
wicklung usw. sollte es selbstverständlich sein, die
gegebenen Lembedarfe zu emineln; leider geschieht
dies nur selten. Die Leser dieses Buches werden sich
glücklich schätzen, hierzu umfangreiches Material vor-
zufinden. Sonntag spannt den Bogen von tätigkeitsb-
zogenen zu personbezogenen Lempotentialen und bringt
hier eine Menge eigener Verfahrensentwicklungen, ein-
gebettet in das schöne Kapitelthema ,,Praktiziene Lem-
kultur". Hierzu gehört dann die ,,Förderung beruflicher
Handlungskompetenz" (S.151f0 - mit einem Schwer-
punkt auf der ,, . . . bisher vemachlässigte(n) operative(n)
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Die Rekrutierung und Entwicklung von Führungs- und Nachwuchsftihrungskräften wird in
den nächsten Jahren immer dringlicher werden. Eine verbesserte Eignungsdiagnostik zur
Potentialfeststellung, Auswahl und Plazierung von Führungskäften kann das Problem erheb-

lich mildem. Die vorliegende Überarbeitung des erfolgreichen Handbuches liefert einen ein-

zigartigen Überblick zur Managernent-Diagnostik und stellt ein sehl umfangreiches, so nir-
gends gebündeltes und hochaktuelles Expertenwissen dar.
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